
Erasmus Erfahrungsbericht 

Vorbereitung: 

Meine Vorbereitung fing mit einer Email zu einer Erasmus Infoveranstaltung an. Ab diesem 

Zeitpunkt habe ich mir Gedanken zu meinem Erasmus gemacht. Die Infoveranstaltung kann 

ich auf jeden Fall empfehlen um erstmal einen guten Überblick über den Bewerbungsprozess 

zu haben und um die wichtigen Fristen mitzubekommen. Eine Zusammenfassung der 

Infoveranstaltung und somit auch eine detaillierte Anleitung des Bewerbungsprozesses konnte 

man sich dann auf der Website der Uni Bremen herunterladen. Vor allem einen abgebildeten 

Zeitstrahl, der den Bewerbungsprozess abbildet habe ich mir noch öfter mal angeguckt um zu 

wissen was ich gerade für meine Bewerbung tun muss. Am wichtigsten war hier für mich 

erstmal die Frist der Abgabe der Bewerbungsunterlagen. 

Meine Entscheidung für den Ort meines Erasmus ging größtenteils auf zwei Faktoren zurück. 

Einmal wollte ich eine neue Sprache lernen und ich wollte, dass es Kurse in ausreichendem 

Maße auf Englisch gibt um somit Prüfungen im Ausland gut bestehen zu können, da ich sie 

mir anrechnen lassen wollte. Sprachen die ich lernen wollte waren in meinem Fall Spanisch 

oder Türkisch, weshalb ich mich nach Universitäten in Spanien und der Türkei umgeschaut 

habe. In dem Dokument, dass ich vorhin erwähnt habe sind auch alle Kooperationen der Uni 

Bremen mit ausländischen Universitäten aufgelistet gewesen. Die Universitäten mit schon 

bestehenden Kooperationen aus Spanien und der Türkei habe ich dann einzeln gegooglet um 

herauszufinden, ob Kurse auf Englisch angeboten werden. Der Prozess war etwas 

aufwändiger als erwartet, da nicht alle Universitäten eine übersichtliche Website haben und 

auch direkte Übersetzungen nicht immer Sinn ergeben haben. Am Ende konnte ich aber zu 

jeder Uni Herausfinden ob sie englische Kurse anbieten und konnte mich dementsprechend 

für meine Favoriten entscheiden. In Spanien gab es sowohl in San Sebastian, als auch in 

Sevilla ein gutes Angebot an Englischen Kurse und dann habe ich mich letzten Endes nach 

Bauchgefühl entschieden Sevilla als meinen ersten Wunsch anzugeben, wo ich dann auch 

Schlussendes gelandet bin. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule  

Die Universität Sevilla hat ein sehr schönes Hauptgebäude, das ehemalig eine Tabakfabrik 

war und fast wie ein Schloss aussieht. Die Psychologiefakultät ist hier jedoch nicht, sondern 

hat ihr eigenes Gebäude ein kleines Stückchen entfernt. Man findet direkt die richtige Adresse 



wenn man auf Maps „Universidad Sevilla Faculty of Psychology“ eingibt. Hier hatte ich alle 

meine Kurse und die Lage ist sehr nett neben ein paar Cafés, in die man sich zwischen den 

Vorlesungen gut reinsetzen kann. Meine Wohnung war so von der Fakultät entfernt, dass ich 

jeden Morgen mit dem Fahrrad zu meinen Vorlesungen fahren konnte (hier eine klare 

Empfehlung für das Abo des Fahrradleihdienstes „Sevici“). Das Hauptgebäude der Uni (also 

die Tabakfabrik) hat durchaus schönere Bibliotheken und eine Mensa. Zum lernen bin ich also 

öfter dorthin gefahren. 

Per Email wurde ich über eine Infoveranstaltung informiert, die noch vor den ersten Kursen in 

der Uni stadtfand. Es war gut auch um die Uni kennenzulernen und es wurde einem Gesagt an 

wen man sich für verschiedenste Dinge wenden kann. Bei mir klappte z.B. mein Zugang zum 

Portal „Blackboard“ (ähnlich wie Studip in Bremen) am Anfang nicht und es war gut zu 

wissen, an wen man sich wenden kann. Relativ viele Leute mit denen ich gesprochen habe 

hatten am Anfang Probleme mit verschiedensten Technischen Dingen und Zugängen zu 

Infoportalen, also keine Sorge falls das bei dir am Anfang auch so ist – soweit ich weiß, 

konnte alles geklärt werden.  

Eine Erstiwoche oder ähnliches gab es soweit nicht. Es wurden jedoch viele Events von 

einmal dem ESN (offiziell von der Uni) von der Uni und dem ECS (privat und mehr auf Profit 

orientiert) organisiert. Beides sind Organisationen, die Events, kleine Trips, Reisen, 

Städteführungen, Partys usw. organisieren. Auf Instagram haben beide eine Seite, wo in der 

Bio ein Link zu einer Whatsapp Gruppe steht, der man beitreten kann. Gerade am Anfang 

waren diese Events ganz cool, jedoch waren die Partys nicht unbedingt mein Fall.  

 

Kurswahl 

Die Kurswahl habe ich mit dem Gedanken möglichst einfache Kurse und einen Spanischkurs 

zu besuchen. Ich habe deshalb Kurse aus dem ersten und dritten Semester gewählt, und keine 

der höheren Semester. Für den Sprachkurs war das niedrigste Niveau A2, was für mich doch 

sehr fordernd war, da ich vorher noch nie richtig Spanisch gelernt habe. Die Prüfung zu 

diesem Kurs war gefühlt schwieriger als die Übungen, die wir im Kurs gemacht haben. In der 

Uni habe ich die Kurse Forschungsmethoden und Statistik II gewählt, da ich in beiden 

Fächern schon Vorkenntnisse hatte. Trotzdem waren beide Fächer durchaus anspruchsvoll.  

 



Unterkunft 

Ich habe zuerst auf eine Empfehlung hin auf der Website „idealista“ nach einer Unterkunft 

geguckt, dort jedoch leider nichts gefunden. Dann habe ich auf „housingeverywhere“ eine gut 

gelegene und nicht zu teure Wohnung gefunden (habe ca. 360 pro Monat warm gezahlt). Ich 

konnte von dort aus zu Fuß ins Zentrum und zum Plaza España und mit dem Fahrrad zur Uni. 

Etwas heruntergekommen war die Wohnung allerdings schon. Kurz vor der Abreise haben 

recht viele Erasmus Studierende in den Whatsapp Gruppen von ESN und ECS ihre 

Wohnungen gepostet um Nachmieter zu finden. Hier kann ich mir also vorstellen, dass es 

durchaus schlau sein kann auch dort reinzuschauen, da man dann auch direkt einen 

Ansprechpartner hat. 

 

Sonstiges 

Ich kann die „Carboneria“ sehr empfehlen, in der es jeden Abend kostenlose Flamenco Shows 

gibt. Außerdem ist es sehr schön abends an der Triana Brücke zu sitzen. 

 

Nach der Rückkehr 

Es verlief soweit alles recht Reibungslos, allerdings habe ich direkt am Tag meiner Rückkehr 

mein Praktikum angefangen, was durchaus etwas stressig war. Ich würde empfehlen danach 

erstmal ein paar entspannte Tage zu planen. Mit der Anerkennung meiner Leistungen gab es 

soweit keine Probleme. Den Trascript of Records von der Universidad Sevilla zu bekommen 

war ein bisschen tricky, allerdings hat eine Freundin von mir eine Anleitung weitergeleitet, 

mit der ich es dann Schlussendes hinbekommen habe. Hier also am besten mal nachhören wie 

man daran kommt. 

 

Fazit 

Sevilla ist eine richtig schöne Stadt! Einfach abends durch die Gassen zu spazieren war immer 

wieder ein Träumchen. Was ich allerdings etwas unterschätzt habe, war dass ich mich im 

Rahmen des Erasmus auch immer wieder etwas allein Gefühlt habe, und dass es doch etwas 

schwieriger war neue Leute kennenzulernen als ich dachte. Auch in meiner WG habe ich nicht 

wirklich Anschluss gefunden, da alle meine Mitbewohner fast ausschließlich italienisch 



miteinander gesprochen haben. Es war etwas schade, dass ich kaum locals näher 

kennengelernt habe, wie ich mir das am Anfang noch vorgestellt habe. Allerdings bin ich in 

einer kleinen deutschen Erasmus Bubble gelandet, in der ich auch sehr coole Leute 

kennengelernt habe. Am Anfang war ich dem noch etwas verschlossen gegenüber (weil ich ja 

eigentlich Leute aus Spanien kennenlernen wollte), habe aber in der Uni kaum Leute 

getroffen, die Erasmus Studis besser kennenlernen wollten (Dazu muss man sagen, dass ich 

kaum Spanisch spreche). Als ich dann Freunde in der Erasmus Bubble gefunden habe ging es 

mir deutlich besser – ich wollte also kurz empfehlen einfach einen offenen Geist zu bewahren, 

auch wenn es sich vielleicht am Anfang etwas bizarr anfühlte sich in Spanien mit mehrheitlich 

deutschen Freunden zu treffen. 


